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Attgemetor

Organ ber fdjtoetjertfdjen %xmtt.
Mil. Sa^ecjattfl.

9tt aditoti;. PttlitSrîeitfdjïift XLYI. Sotjtgonj.

SSafel. 1. 3»ai 1880. Nr. 18.
©rfdjeint in roBctjentltdjen SRummerrt. 3)er SBreiS per ©emefter ift franto burd) bie ©djroeij gr. 4.

S)ie Seftettungen roerben bireït an „Benno Sditrmbe, JJerlasïtwdjrjanMuntj in Pofel" abreffirt, ber »Betrag roirb Bei ben

auSroärtigen Abonnenten burd) 5tad)nahme erhoben. 3m AuStanbe nehme« atte S3ud)hanblungen »Seftelnmgen an.
Skranttoortlïdjer SRebattor: Dberftlieutenant »on ©Igger.

3nB0lt: S)et gelbbfeng ber ©rtedjen. (©djlug.) — Dr. ©. Säger: ©ie menfdjlidjc Atbetttfraft. — £• Sffieiganb: SDa«

ftonjögfdje ajtarftie>®ct»ebr. — ©Itgenoffenfcbaft: ©rläutetungen ji*t neuen SBeatbeftung bc« a3etwattung«»9tegfemente«. (©djlug.)
©entralfdjule fût SRegimentêfommanbanten. Dtcfrutfrung im III. Atel«. î)ct lantonate betn(fd)e Dfgjiet«»etein. Söeiefnitbätfgfeft
bei Dfgjtersgcfeufdjaft Aorau fu ben 3ohrcn 1878 unb 1879. f Dberftlieutenant gornereb.Stobtct. — Au«tonb: ©eutfehtanb :
SBefcgigung »on 3ngoIgabt. — tBetfdjiebene« : SDie ganbgutmmönnet SBoIjein unb 3fmmetlt fn bem 3Rad)tgefed)t hei JDcaltet« om
31. £Diärj 1845.

3er felbbienft ber ©riedjen.

(©djlug.)
SDie äBidjtigfeit ber uTîârfdje rourbe oon ben

©rieben im ooüen Umfange ertannt. — Äönig
SUerattber oerftanb eë (roie Napoleon 1.) burdj
2Jtarfct)e Üänber betnatje in ber j^eit gu erobern,

rotile man fte gu gujj gu burdjreifen bebarf.

Set ben 2Rârfdjen rourbe Drbnung uub TtdtjttQeê

uTìarfdjiren ala erfte tSebtngung ttjreë ©elingenë

betrachtet.
SDer SSlax\ü) rourbe auf Strompetenftgnal anges

treten unb eingefteltt; ebenfo rourben aüfäüige
©ooluttonen auëgefûljrt.

SDie SUcärfdje rourben in cabengirtem ©abritt unb

unter ©efang gurücfgelegt.
SDie uTiarfdjbiëgtplm rourbe ftrenge getjanbtjabt.

3m grieben fdjon legte man SJi-arfajübungen grò»

fjen äßerti) Bet.

SBei Ariegëmârfajen fiel eë ber Sftadjljut gu, bie

SRüben p fammeln unb porroârtë gu treiben.

SBenn SÖBorte nidjtë frudjteten, gab (roie auâ

Xenoptjonë 2lnabaftë tjeroorgetjt) ber ©toeï ber

$efet)lët)aber itjnen StadjbrucT.
SDer gelbtjerr mit feinem ©efolge marfdjtrte an

ber ©pifee ber Colonne unb ieber 2lbujeilungëdjef

an ber ©pifce feiner Vlbttjeilung (Äaifer 8eo

IX. Snftttut). SDie Sänge beê SDiarfdjeë betrug
normal 5 sparafangen (28 kilometer) ; oft rourben

bebeutenb längere uTîârfdje gemadjt, g. 23. naa) ber

©djladjt oon ©angamela (331 ». 6tj.) liefe 2Ueran=

ber feine Sruppen big gegen 2Jîitternad)t auëruïjen,
bann madjte er fid), mit ben Leitern oorauë, jur
33erfolgung auf. SBirflidj lam er am folgenben

Stage in Slrbela an, nadjbem er im ©angen roenig»

fienë 600 ©tabien (15 SBegftunben) unmittelbar
oom ©àjladjtfelb gurücfgelegt t)atte. (3lrrian, gelb»»

gug ïlleranberë, III, 15.)

polomaoë, Sagos' ©otjn, ber oon Slleranber mit
Weitem unb gufjoolf abgefenbet roar, Seffoë, bef*

fen üluelieferung man oerfprodjen tjatte, tn (Smpfang

gu nehmen, legte in oter uMrfdjen 180 Kilometer,
batjer täglidj 45 Äilometer gurücf. »Bei einem gxta.

gegen ©pitamenes in ©ogbiana foü iUleranber mit
èJteiterei unb gufinoli in 3 Stagen gar 37 3Mlen
gurücfgelegt x)aben. (ïtûftoto unb Äödjlo, ©efd).
beë gried). ßrtegeroefene 305.)

Sluf ÏÏJÎârfdjen bebtenten fid) bte ©riedjen ber

Slbttjetlungë» unb Rottentolonne. ©rftere rourbe

burdj Slbfdjroenfen mit beliebigen Slbtrjeilungen
(meift Stetrardjten) gebtlbet.

SDie 2lbtt)etlungëîolonne tjtefj (apagoge (ènaywyì) ;
bie Rottenfolonne Sßaragoge.

SDie Siottenfolonne rourbe burd) Slbmarfct) tn bte

glanfe gebtlbet.
SDa eë leidjt mar, bte Sßtjalanr (burd) baë 23er=

boppeln unb ©ntboppeln) rafd) auf grôfjere ober

geringere SEtefe gu bringen, fo fonnte bet ben SSla*

ceboniem mit 16, 8, 4 unb 2 SSiann bura) bte

glanfe marfdjtrt roerben.
SDie ©ptfee ber Äolonne t)ief3 ber Äopf; ba$

©nbe ber ©djroang unb bie uTJttte ber Stabel ober

bie guga (ixQayóc).
SDie ïïlbttjetlungsïolontte t)atte ben »Borttjeil, ba%

man rafdj in bie eine ober anbere glanfe einfdjtoens
ten fonnte unb babei baë erfte ©Heb (too bie 2ln»

füfjrer unb tapferften ©olbaten ftanben) oorne be»

Dielt. (Slrrian, Staftif 33.)
3Jiandjmal marfdjtrte ba§ §eer tn einer, mandj»

mal in groet, brei ober oter Kolonnen.

(Sine niarfdjfolonne fonnte nadj Umftänben aus

einer, auë gtoei, brei ober oier sptjalanren beftetjen

(o. t). einer aftonoprjctlangte, SDipb^alangie, Strtptja»

langte ober Stetrapbalangie).
SBurbe in metjreren Kolonnen marfdjtrt, toaë

meift nur unmittelbar oor ber ©djladjt gefdjat), um

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Ber Schweiz. Militärzeitschrift XI.VI. Jahrgang.

Basel. 1. Mai 1880.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an ,,?en», Schwade, Perlagkbuchhandlung i» Pasel" adresfirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Der Felddienst der Griechen. (Schluß.) — Or. G. Zager: Die menschliche Arbeitskraft. — H. Weigand: Daê
französische Marine-Gewehr. — Eidgenossenschaft: Erläuterungen zm neuen Bearbeitung des VerwaltungS-Reglementes. (Schluß.)
Centraischule für Regimentskommandanten. Nckrutirung im III. Kreis. Der kantonale bernische OsfizierSverein. Vereinsthätigkeit
der OffijterSgesellschaft Aarau tu den Jahren 1373 und 1879. Oberstlieutenant Fornerod-Stadlcr. — Ausland: Deutschland :

Befestigung »on Ingolstadt. — Verschiedenes: Die Landstuimmänner Bolzern und Zimmerli in dem Nachtgefecht bei Malters am
31. März 131S.

Der Felddienft der Griechen.

(Schluß.)

Die Wichtigkeit der Märsche wurde von den

Griechen im vollen Umfange erkannt. — König
Alexander verstand es (wie Napoleon 1.) durch

Marsche Länder beinahe in der Zeit zu erobern,

welche man sie zu Fusz zu durchreisen bedarf.

Bei deu Märschen wurde Ordnung und richtiges

Marschiren als erste Bedingung ihres Gelingens

betrachtet.

Der Marsch wurde auf Trompetensignal
angetreten und eingestellt; ebenso wurden allfällige
Evolutionen ausgeführt.

Die Märsche wurden in cadenzirtem Schritt und

unter Gesang zurückgelegt.

Die Marschdisziplin wurde strenge gehandhabt.

Im Frieden schon legte man Marschübungen großen

Werth bei.

Bei Kriegsmärschen siel es der Nachhut zu, die

Müden zu sammeln und vorwärts zu treiben.

Wenn Worte nichts fruchteten, gab (wie aus

Xenophons Anabasis hervorgeht) der Stock der

Befehlshaber ihnen Nachdruck.

Der Feldherr mit seinem Gefolge marschirte an

der Spitze der Kolonne und jeder Abtheillmgschef

an der Spitze seiner Abtheilung (Kaiser Leo

IX. Institut). Die Länge des Marsches betrug
normal 5 Parasangen (28 Kilometer) ; oft wurden

bedeutend längere Märsche gemacht, z. B. nach der

Schlacht von Ganzamela (331 v. Ch.) ließ Alexander

seine Truppen bis gegen Mitternacht ausruhen,
dann machte er sich, mit den Reitern voraus, zur
Verfolgung auf. Wirklich kam er am folgenden

Tage in Arbela an, nachdem er im Ganzen wenigstens

WO Stadien (15 Wegstunden) unmittelbar
vom Schlachtfeld zurückgelegt hatte. (Arrian, Feld

zug Alexanders, III, 15.)

Ptolomaos, Lagos' Sohn, der von Alexander mit
Reiterei und Fußvolk abgesendet war, Bessos, dessen

Auslieferung man versprochen hatte, in Empfang
zu nehmen, legte in vier Märschen 180 Kilometer,
daher täglich 45 Kilometer zurück. Bei einem Zug
gegen Spitamenes in Sogdiana soll Alexander mit
Reiterei und Fußvolk in 3 Tagen gar 37 Meilen
zurückgelegt haben. (Rüstow und Köchly, Gesch.

des griech. Kriegswesens 305.)
Auf Märschen bedienten sich die Griechen der

Abtheilungs- und Nottenkolonne. Erstere wurde
durch Abschwenken mit beliebigen Abtheilungen
(meist Tetrarchien) gebildet.

Die Abtheilungskolonne hieß Epagoge («M^z,-/) ;
die Rottenkolonne Paragoge.

Die Rottenkolonne wurde durch Abmarsch in die

Flanke gebildet.
Da es leicht war, die Phalanx (durch das

Verdoppeln und Entdoppeln) rasch auf größere oder

geringere Tiefe zu bringen, so konnte bei den Ma-
cedoniern mit 16, 3, 4 und 2 Mann durch die

Flanke marschirt werden.

Die Spitze der Kolonne hieß der Kopf; das

Ende der Schwanz und die Mitte der Nabel oder

die Fuga (äs,«)/«'?).

Die Abtheilungskolonne hatte den Vortheil, daß

man rasch in die eine oder andere Flanke einschwenken

konnte und dabei das erste Glied (wo die

Anführer und tapfersten Soldaten standen) vorne
behielt. (Arrian, Taktik 33.)

Manchmal marschirte das Heer in einer, manchmal

in zwei, drei oder vier Kolonnen.
Eine Marschkolonne konnte nach Umständen aus

einer, aus zwei, drei oder vier Phalanxen bestehen

(0. h. einer Monovhalangie, Diphalangie, Tripha-
langie oder Tetraphalangie).

Wurde in mehreren Kolonnen marschirt, was

meist nur unmittelbar vor der Schlacht geschah, um
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